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Und wer weiss, ob du nicht gerade um einer solchen Gelegen-
heit willen zum Königtum gelangt bist? (Esther 4,14) 

Liebe Leserinnen, liebe Leser 

Haben Sie sich schon einmal überlegt, weshalb Sie sich gegen-
wärtig an dieser Stelle befinden, wo Sie sich nun einmal befin-
den? In glücklichen Momenten mögen wir Gott danken, in bösen 
Tagen wahrscheinlich weniger. 

Abgesehen von unserem persönlichen Fleiss oder unserem 
Versagen müssen wir immer wieder einsehen, dass weder 
Fleiss uns an das Ziel unserer Träume führt, noch dass unser 
oder anderer Versagen uns hindern könnte, das grosse Ziel zu 
erreichen. „Des Menschen Herz denkt sich einen Weg aus, aber 
der Herr lenkt seinen Schritt“ (Spr.16,9), lautet die göttliche 
Weisheit von Salomo. 

Was wir jedoch im Kopf wissen mögen, könnte noch so fern 
stehen von unserem Herz. Wie steht es denn, wenn Gott uns zu 
höchsten Ehren führt – dann aber plötzlich alles auf dem Spiel 
steht? 

Als Esther zur Königin auserkoren wurde, lag es vermutlich an 
ihrer aussergewöhnlichen Schönheit und ihrer faszinierenden 
Ausstrahlung. Wie gut hat es Gott doch mit diesem jungen und 
bescheidenen Mädchen gemeint! Aber nun erwartet Mordochai, 
ihr geliebter Pflegevater, von ihr, dass sie mit ihrem Leben das 
Leben des jüdischen Volkes retten soll... 

Doch nicht genug der Herausforderung! „Wer weiss“ und eben 
nicht: „Denn dazu bist du auserkoren“! Hier wird ein mutiger 
Schritt des Vertrauens gefordert. Esther erwartet keine Stimme 
vom Himmel; sie muss sich selber für sich entscheiden und dar-
auf vertrauen, was Salomo gelehrt hat „...doch der Herr lenkt 
seinen Schritt“. 
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Vielleicht stehen auch Sie an einem Ort und sind einfach dank-
bar. Vielleicht aber gefällt es Ihnen überhaupt nicht, wo sie ste-
hen – die Verantwortung lastet zu schwer auf Ihren Schultern; 
die Bürde, der Schmerz und die Ohnmacht sind fast nicht aus-
zuhalten. 

Unabhängig davon, ob es Ihnen an Ihrer gegenwärtigen Stelle 
gefällt oder nicht – wer weiss, ob Ihr Glück oder Unglück zu 
mehr dient, als zu Ihrem persönlichen Glück oder Unglück?  
Wer weiss, ob Gott Ihnen nicht gerade Ihre missliche Lage oder 
Ihr erfülltes Leben zumutet und zutraut, weil Sie darin lernen 
können, IHM zu vertrauen, indem Sie einen mutigen Schritt in 
die Zukunft wagen; oder indem Sie auch erkennen, dass Ihr 
momentaner Standort ein Werkzeug in Gottes Hand sein soll, 
um hauptsächlich anderen zu dienen? 

Die Geschichte von Esther lehrt uns übrigens, dass wir ziemlich 
sicher davon ausgehen können, dass wir nicht zufällig dort ste-
hen, wo wir uns zurzeit befinden...  

����������	
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Neuer Kopierer: Vor den Sommerferien konnten wir einen neu-
en, grösseren, gut erhaltenen A4/A3-Occasionskopierer zu ei-
nem günstigen Preis (Fr. 400.--) erwerben. Der alte kopierte 
schon seit einiger Zeit nicht mehr schön und es wäre eine auf-
wändige Revision nötig gewesen. Der neue Kopierer inkl. 
Schneidmaschine und braunem Kästchen mit Papier und Flyer-
/Plakatvordrucken steht neu im Untergeschoss der Gerbestras-
se 7 im hinteren linken Raum. Wer eine Instruktion möchte, darf 
sich an mich wenden. Für Leute, die etwas Erfahrung mit Kopie-
ren haben, ist er vermutlich selbsterklärend. 

Haus am Bach (Gerbestrasse 8): An der Tafel neben zwischen 
Saal und Küche hängt nun eine Übersicht über die Raumnut-
zung am Sonntagmorgen. Wenn Sie also unsicher sind, wo wel-
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che Kindergruppen sich treffen, können Sie dort nachschauen. 
Die neue Raumverteilung ist nun in einer Testphase. Nach eini-
ger Zeit besprechen die Verantwortlichen der verschiedenen 
Gruppen, ob sie sich bewährt oder wo allenfalls Änderungen 
nötig sind. Auch sonst ist mit dem neuen Haus noch einiges im 
Fluss und es muss ausprobiert werden, was sich bewährt und 
was nicht. Wir bitten Sie um Nachsicht, Verständnis und Koope-
rationsbereitschaft, wenn noch nicht alles perfekt läuft. 

Ausserordentliche Mitgliederversammlung: Am Sonntag, 12.9., 
hat die ausserordentliche Mitgliederversammlung stattgefunden. 
Matthias Amstutz wurde einstimmig als neues Vorstandsmitglied 
gewählt. Wir gratulieren ihm zur Wahl und wünschen ihm gutes 
Einarbeiten in seiner neuen Aufgabe. 

FKU-Bibliothek: Anfangs Jahr hat ja Bettina Kuster ihr Amt als 
Bibliotheksverantwortliche abgegeben. Wir freuen uns, dass nun 
Patrizia Saragoni und Susanne Amstutz bereit sind, in Zukunft 
die Bibliothek zu betreuen. Wir wünschen den beiden viel Freu-
de an dieser Aufgabe. 

Vorstandsretraite: Am 13. November wird sich der Vorstand wie-
der zu einer eintägigen Retraite treffen. Das Thema ist noch in 
Abklärung. 

Austritt: Vreni Zollinger hat sich entschieden, aus der FKU aus-
zutreten. Schon seit längerer Zeit ist es Vreni aus gesundheitli-
chen Gründen nicht mehr möglich, am Gemeindeleben teilzu-
nehmen. Da sie aber im Haus der Pfingstgemeinde wohnt, be-
sucht sie dort wenn immer möglich den Gottesdienst oder auch 
die Gebets-veranstaltungen. 
Wir danken Vreni für ihre langjährige Treue – gerade auch im 
Gebet – und wünschen ihr weiterhin Gottes Segen und Seine 
tägliche Fürsorge. 

�
�
�����	�
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+++Kurznachrichten aus dem Pfarr-
amt+++ 

�
�

+++Bibelkreis und Missionsbericht am 6. Oktober+++ 
Da wir am 6. Oktober einen chinesischen Gast haben (s. sep. 
Anzeige), fällt der Bibelkreis am Abend aus. 
Ausnahmsweise findet der Bibelkreis am Nachmittag aber trotz-
dem statt – ich hoffe jedoch nicht auf Kosten der eindrücklichen 
Begegnung mit Dr. Szeto! 

+++Ferienabwesenheit vom 10. bis 24. Oktober+++ 
Während dieser Zeit bin ich nicht erreichbar. In dringenden Fäl-
len wenden Sie sich bitte an David Heusser (Tel. 043 558 68 
85). 

+++Bibelstunden vom 27. Oktober+++ 
Nachdem wir uns grundsätzlich mit der Bedeutung der soge-
nannten Sakramente beschäftigt haben, werden wir nun im Ein-
zelnen darauf eingehen. Was genau ist die Taufe? Wann und 
wozu ist sie eingesetzt? Worin bestehen die unterschiedlichen 
Taufauffassungen, die im Verlauf der Kirchengeschichte immer 
wieder teils zu heftigem Streit führten und immer noch führen 
(können)? 
Wer daran interessiert ist, zu verstehen, was wir weshalb (nicht) 
glauben, ist in den Bibelstunden genau am richtigen Ort und 
herzlich eingeladen! 

+++Seniorenferienwoche im 2011+++ 
Die Seniorengruppe war sich am Ende der Woche einig: Wir 
wollen wieder nach Davos! Inzwischen habe ich vom Hotel See-
büel die Bestätigung erhalten. Ihr könnt Euch also das folgende 
Datum für Eure Ferienpläne notieren: Samstag, 27. August bis 
Samstag, 3. September 2011. 
Die Anmeldeunterlagen werde ich voraussichtlich im „FKU aktu-
ell“ Ausgabe Januar beilegen. Ich freue mich jetzt schon auf die 
„Zweitauflage“! 
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28. August bis 4. September 2010 im Hotel Seebüel in Davos 

Gespannt darauf, was sie in Davos antreffen würden, reisten 
vierzehn Gemeindeglieder der Freien Kirche dorthin. Im Hotel 
Seebüel am Davosersee, wo Thomas Wohler sie schon erwarte-
te, standen für alle freundliche Zimmer bereit, die auch gleich 
mit Sack und Pack bezogen wurden. Wie abgemacht traf man 
sich dann um 18.00 Uhr zum Nachtessen, was auch während 
der ganzen Woche beibehalten wurde. Die Verpflegung war 
übrigens T O P .

Jeden Vormittag nach dem Frühstück traf man sich zu Bibelge-
sprächen im eigens für diesen Zweck für uns reservierten 
Raum. Thema waren aus der Offenbarung die Sendschreiben 
an die Gemeinden. Wir staunten, was sich im Verlaufe der Ge-
spräche alles herauskristallisierte, und wie es in die heutige Zeit 
übersetzt werden kann. Die Bibel liest man ja nicht in der Ver-
gangenheit, Sie ist auch für Menschen der heutigen Zeit und 
ihre Probleme zuständig und gibt Wegweisung. Uns beschäftig-
te die Frage: „Wie ging und geht Gott mit seiner Gemeinde 
und mit seinen Kindern um?“  Er legt auch bei uns – wie bei 
den Gemeinden in der Offenbarung – den Finger auf die wun-
den Punkte, sei es im Gemeindeleben oder im Leben des ein-
zelnen Christen. Er lässt uns wissen, was ihm bei uns nicht ge-
fällt. Damit bietet er jedem seine Hilfe an, um mögliche falsche 
Einstellungen, die einem übrigens manchmal gar nicht bewusst 
sind, zu ändern. Statt Bestrafung gibt er Verheissung, statt Ta-
del und Zerschlagung gibt er Mut und seine Liebe. Die besinnli-
chen Stunden brachten uns in Wort und Bild auch das Leben 
und Wirken von Spurgeon, Tyndale und Georg Müller näher. 
Auch das „Sich näher kennenlernen“ durch Spiele und persönli-
che Gespräche fand seinen Platz, meistens im gemütlichen 
Selbstbedienungs-Café. 
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Am Wochenende besuchten wir den Sonntagsgottesdienst in 
der FEG-Davos, die in der schönen englischen Kirche beheima-
tet ist. Vor der Predigt wurden wir ganz offiziell als Gruppe der 
Freien Kirche Uster begrüsst. 

Aber auch der Ferienplausch sollte in dieser Woche nicht zu 
kurz kommen. An den Nachmittagen machten wir Bekanntschaft 
mit der schönen Alpen- und Bergwelt der Region Davos: mit der 
Schatzalp, dem Jakobshorn, dem Rinerhorn und dem maleri-
schen Dischmatal. Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln war alles 
gut erreichbar. Das von Davos seinen Gästen gratis zur Verfü-
gung gestellte „Davos-inclusive-Abonnement“ benutzten wir 
reichlich und mit Vergnügen. Es umfasste Freie Fahrt  auf allen 
umliegenden Bergbahnen, dem ausgedehnten, eng vernetzten 
und verzweigten Busnetz des Landwassertales, die Benützung 
der Rhätischen Bahn von Klosters Dorf bis Filisur. Höhenluft, 
Gemeinschaft untereinander und das ausgezeichnete Essen 
trugen das Ihre bei zu einem angenehmen und genussreichen 
Aufenthalt. 

Das Wetter zeigte sich nicht immer von der Sonnenseite. Es 
verhielt sich ziemlich launisch. Wir erlebten Sonnenschein, Re-
gen und Schneefall. Das hielt die Gruppe aber nicht ab, sich für 
das nächste Jahr wieder für einen Aufenthalt in dieser Bergstadt 
zu entscheiden, und zwar einstimmig. Wir freuen uns alle schon 
sehr darauf. 

������
	
��
�
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Wir freuen uns auf den diesjährigen Herbschtmärt und auf alle, 
die mit dabei sind –  beim Mithelfen, Einkaufen oder beim Ge-
niessen eines feinen Essens! 
Mithelfen : Für die auf den Listen eingetragenen Produkte ste-
hen vom 25.9. bis 5.10. Kisten im Foyer bereit. Am 6. und 7.10. 
jeweils ab 14 Uhr verpacken und etikettieren wir die verschiede-
nen Produkte. Wer hilft mit? Bitte melden Sie sich bei Trudi Ge-
rosa. Am 10., 17. und 24. Oktober  kann man sich nach dem 
Gottesdienst für verschiedenste Einsätze in Listen eintragen. 
Wenn die Last auf viele Schultern verteilt ist, wiegt sie weniger 
schwer!  
Einkaufen : Suchen Sie passende Geschenke für Geburtstage 
für Klein und Gross oder etwas Kleines für eine Einladung? Be-
sorgen Sie bereits jetzt Ihre Weihnachtsgeschenke! Lieben Sie 
feinen Zopf oder frisches Brot? Wie wärs mit einem Vorrat an 
selbstgemachter Konfitüre oder mit gedörrten Köstlichkeiten? 
Am Herbschtmärt können Sie für all diese und noch viele andere 
Gelegenheiten einkaufen! 
Geniessen : Kommen Sie, treffen Sie sich mit Freunden oder 
Nachbarn im Saal bei einem Kaffee und etwas Süssem oder 
einem leckeren Essen! Wir bereiten wieder Getränkebons vor 
und werden diese auf dem Tisch hinten in der Kirche zum Mit-
nehmen auflegen. Laden Sie Menschen ein zum Herbschtmärt, 
und schenken Sie Bons dazu! Wenn Sie hinten Ihren Namen 
drauf schreiben, können wir nach dem Herbschtmärt die einge-
lösten Bons abrechnen. 
Die Flyer und Plakate sind kopiert und liegen zum grosszügigen 
Verteilen bereit. Bis bald am Herbschtmärt! 

Büchertisch: Es wird wieder eine Bücherauswahl für Sie bereit 
liegen. Wenn Sie jedoch ein bestimmtes Buch, CD etc. wün-
schen, können Sie das bitte möglichst bald bei Renate Oertle 
(Tel. 044 941 43 19) bestellen. 

Das Vorbereitungsteam: Trudi Gerosa, Barbara Hardmeier, Bet-
tina Hediger, Patrizia Saragoni, Trudi Schärz  

Kontakt: atgerosa@bluewin.ch, 044 941 35 88 
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Wie viele werden es dieses Jahr sein? Letztes Jahr waren es 66 
Pakete und Fr. 800.00 für Essenshilfe. Vor Jahren zählten Hanni 
und Ernst Heinimann mehr als das Doppelte. 
Ja wir wissen, Missionsgemeinschaften, Glückskette, usw., alle 
rufen zum Spenden auf. Und jetzt noch wir! 
Und trotzdem, wir möchten dieses Projekt weiterhin unterstür-
zen und wir hoffen, dass auch Sie sich dafür entscheiden. 

Inhalt der Pakete: 
·  Schokolade 
·  Biskuits (Getreidestengel, Ovo Sport) 
·  Süssigkeiten (Bonbons, Gummibärchen, Kaugummi) 
·  Zahnpasta 
·  Zahnbürste (in Originalverpackung) 
·  Seife (in Alufolie gewickelt) 
·  2 Notizhefte oder –blöcke (weiss oder farbig) 
·  Kugelschreiber, Bleistift, Gummi 
·  Mal- oder Filzstifte 
·  1–3 Spielzeuge (Puzzle, Ball, Seifenblasen, Stofftier, 

Spielauto) 
·  Event. Socken, Mütze, Handschuhe, Schal 
·  Kleines Bilderbuch 
·  Tier-/Ansichtskarten 
·  Memory 

Die Geschenke sind so auszuwählen, dass sie sowohl an Mäd-
chen wie Knaben im Alter zwischen 4 bis 16 Jahren verschenkt 
werden können. 
Ab Mitte Oktober stellen wir eine Schachtel für die Geldbeträge 
für Lebensmittelkauf hinten in der Kirche auf den Tisch. Und 
nach dem Herbstmarkt dürfen Sie Ihre Pakete wieder in die 
Gemeinde bringen. 
Haben Sie fragen oder benötigen Sie Hilfe, sprechen sie uns an. 
(Tel. 044 941 43 19 
Vielen herzlichen Dank               �
���
������
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Blickpunkt CHINA  

Seit sich China anfangs der 1980er Jahre politisch zu öffnen 
begann, hat das Land eine gewaltige wirtschaftliche Entwicklung 
erlebt. Dr. Szeto, vor der kommunistischen Machtergreifung in 
China geboren und mit seiner Familie aus China geflohen, konn-
te China 1983 erstmals wieder besuchen.  
In seinem Bericht wird Dr. Szeto  auf die Veränderungen in Chi-
na in den letzten 25 Jahren eingehen und was diese für Auswir-
kungen für die Christen und die Gemeinden in China hatten und 
wie sich für ECF Türen öffneten in China und in Südostasien.  

Mittwoch, 6. Oktober 2010 
20.00 Uhr 

im Saal der Freien Kirche 

Dr. Paul Szeto ist der langjährige Missionsdirektor von ECF In-
ternational (Chinesische Missions-Gemeinschaft). Ulrich Obrist, 
Kontaktperson für die Schweiz, wird Dr. Szeto begleiten und 
übersetzen. 

Gerne möchten wir die Arbeit von ECF International auch finan-
ziell unterstützen. Daher werden wir am Abend eine Kollekte 
einziehen. Danke im Voraus für Ihr Interesse und alle finanziel-
len Gaben! 

Missionsvorträge erweitern nicht nur unseren Horizont, sondern 
sie erinnern uns daran, dass das Evangelium von Jesus Chris-
tus in der ganzen Welt verkündet werden muss. Missionsberich-
te können uns demütig und dankbar machen, gleichzeitig ermu-
tigen sie uns aber auch, wenn wir hören, wie Gott in aller Welt 
grossartig wirkt und seine Kirche baut! 

Lassen Sie sich daher diese Gelegenheit keinesfalls entgehen! 

����������	
��
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# uter Gott – böser Gott?! 

Die Kraft des Evangeliums in Leid und Schwierigkeit en 

Freitagabend, 5. und Samstag, 6. November 
2010 

in Zürich 

Die Bibel und unsere persönlichen Erfahrungen sagen uns, dass 
wir als Christen zu leiden haben. Manche machen im Verlauf 
ihres Lebens sehr harte Erfahrungen, andere leiden durch all-
tägliche Widerwärtigkeiten und Schwierigkeiten. Warum müssen 
wir da durch? Gibt es gute Gründe, warum Gott uns manches 
Leid nicht erspart? Gibt es selbstverschuldetes Leid, das wir 
vermeiden könnten? Gibt es Wege und Möglichkeiten, wie wir 
erfahrenes Leid besser ertragen oder verarbeiten können? Auf 
diese und ähnliche Fragen möchten wir gemeinsam in der Bibel 
Antworten finden. Wir werden (von Neuem) entdecken, dass 
das Evangelium eine Kraft ist, die in den Schwachen mächtig 
ist. 

Alle näheren Informationen finden Sie in der Broschüre, welche 
in der Kirche aufgelegt ist. 

Die Konferenz eignet sich für alle, denen die alltägliche Seelsor-
ge und ein gesundes geistliches Wachstum am Herzen liegen. 
Ich möchte Sie daher herzlich einladen! 

Im Namen der „Interessengemeinschaft für Biblische Seelsorge“ 

����������	
��
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Evangelische Allianz Uster 
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Wie schon in den vergangenen Jahren haben wir im Sinn, zum 
Sonntag der verfolgten Kirche an die Öffentlichkeit zu treten. 
Voraussichtlich werden wir dazu wieder im Illuster einen Stand 
einrichten, wo wir auf die aktuelle Situation der verfolgten und 
unterdrückten Christen aufmerksam machen wollen. 
Wir suchen wieder Leute, die sich gerne zur Verfügung stellen 
und am Samstag, 13. November, zwischen 10.00 Uhr 14.00 
Uhr, eine oder zwei Stunden den Stand betreuen . Zu gege-
bener Zeit liegt in der Kirche die Liste auf, auf der man sich ein-
tragen kann. Danke für alle Unterstützung! 

Zudem ist auch noch eine interessante Begegnung vorgesehen 
mit einem Ehepaar aus Indien: am Freitag, 12. November, 
20.00 Uhr , in der FKU. Kumar  und Chaya Ram Arora  engagie-
ren sich für die Rechte unterdrückter Christen und berichten aus 
ihrer spannenden Arbeit. Verpassen Sie diese Gelegenheit 
nicht! 

������ � ���	
� �
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Diesmal  schreibe ich euch aus Indien, wo ich bis Ende Jahr 
arbeiten werde. Ich sitze am Schreibtisch in meinem Zimmer, 
ein Streifenhörchen huschte am Fenster vorbei und verschwand 
hinter den Bananenbäumen. Der Regen prasselt auf das Blech-
dach des Nachbarn und von der Moschee höre ich die endlosen 
Gebete ausrufen. Gleichzeitig findet unter den Hinduisten ein 
einwöchiges Festival statt. Der Markt ist voller Leute. In der Mit-
te des Getümmels steht eine mächtige, farbig geschmückte 
Kuh. Sie ist eine der Millionen Götter, welche mit grossem Eifer 
angebetet wird. Es bricht mir das Herz. Ist es nicht dieselbe Ge-
schichte, welche Moses erlebte, als er vom Berg Sinai zu sei-
nem Volk zurückkehrte? Es sollte dieselbe Völkergruppe sein, 
welche vor den Israeliten später aus Kanaan nach Persien ge-
flüchtet ist und sich in Nordindien niedergelassen hat.  
Es beeindruckt mich, aus indischer Sicht über den Hinduismus 
zu lernen und Einblick hinter die Kulissen zu erhalten. Diese 
Religion ist voller Farben und Musik, Tänze, Feste und Gerüche, 
kunstvollem Handwerk und Malereien. Wahrscheinlich das Bild, 
das wir von Indien haben. Ich helfe unseren indischen Mitarbei-
terInnen, welche wir letztes Jahr in Norwegen begleitet und 
ausgerüstet haben, die kreative Jüngerschaftsschule hier aufzu-
bauen.  

Leider finden diese jungen Leute, mit denen ich hier zusam-
menarbeite, fast keine Unterstützung in der Kirche. Als erstes 
müssten alle zuerst Theologie studieren und Pastor werden, um 
im Missionsfeld arbeiten zu können.  Als zweite grosse Heraus-
forderung finden diejenigen, welche Gaben im Kunstbereich 
haben, keinen Platz in der Kirche. Obwohl das ganze Land von 
Kreativität beeinflusst ist.  
Warum hat der Hinduismus alle diese von Gott gegebene 
Schönheit und Lebhaftigkeit erobert aber das Christentum 
schliesst sie aus?  Mögen meine neuen MitarbeiterInnen und die 
kommenden StudentInnen wirklich Gottes Gnade erfahren, um 
ihre eigene Kultur erreichen zu können, welche ihnen so sehr 
am Herzen liegt. Wir werden uns auch hier mit Musik, Tanz, 
Kunst und Film auseinandersetzen.  
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Es scheint wirklich Zeit zu sein, junge Christen in diesen Berei-
chen zu fördern, ihre Gaben zu stärken und sie zu ermutigen, 
um in ihrer ausdrucksvollen Nation Salz und Licht sein zu kön-
nen.  

Herzlichen Dank für eure Gebete. Es ermutigte mich sehr zu 
hören, dass ihr im Gemeindegebet mit mir zusammensteht. Eine 
Schule zu Pionieren ist neu für mich und wir sehen Herausforde-
rungen in die Augen. Wir haben fast keine ökonomischen Mittel 
und sind wirklich auf Wunder angewiesen. Ich freue mich dar-
auf, zu sehen, was Gott alles auswirken wird und ich freue  
mich, den Lobpreis inmitten einer verwirrten Kultur zu hören und 
zu sehen.   

Seid reich gesegnet und herzlich gegrüsst aus der tropischen 
Regenzeit! Alles „müffelet“ und schimmelt; die Vorhänge, die 
Matratze, die Kleider, die Bücher, die Wände und der Nachbar-
hund... Wir haben eine Ameiseninvasion in unserer Wohnung, 
das Gas ist ausgegangen, die Waschmaschine hat ihren Geist 
aufgegeben und auf dem Weg zur Arbeit habe ich beinahe eine 
Schlange übersehen. Das Leben ist schön! 
Herzliche Grüsse��������������������������������������������������
 ����

Chaipause mit meinen alten und neuen MitarbeiterInnen. Von links 
nach rechts; Avika, Akap, Mimin, Imsula, ich, Ayo, Twinkle und Abi. 
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Liebe Gemeinde 
Seit dem 22. Januar 2010 sind wir unterwegs, bereits ist mehr 
als die Hälfte unseres Reisejahres vergangen. 

Ende Januar konnten wir mit unserem Bus gerade noch recht-
zeitig vor dem Schnee Richtung Mittelmeer flüchten. In gemütli-
chen Tagesetappen ging es immer weiter Richtung Süden. In 
Sierra Nevada (Südspanien) konnten wir es nicht lassen und 
mieteten uns Skis, um die Hänge runter zu sausen. Die Al-
hambra in Granada war eine gute Einstimmung auf Marokko. 

In Gibraltar fuhren wir mit dem Velo über den Upper Rock. Es ist 
äusserst amüsant den Affen zuzusehen, aber wenn es um den 
Schokoriegel in der eigenen Hand geht, kennen sie kein Pardon. 

Mit der Fähre erreichten wir Marokko. Die Einreise dauerte et-
was, verlief aber ohne Probleme und der erste Campingplatz 
war schnell gefunden. Es ging schneller Richtung Süden als wir 
uns an Land und Leute gewöhnen konnten. Die Marokkaner 
sind sehr aufdringlich, wodurch man bei einem Stopp nur weni-
ge Minuten für sich alleine sein kann, bevor einer etwas von 
einem will. Mit der Zeit gewöhnten wir uns an die Leute und 
konnten die wunderbaren Landschaften geniessen. Besonders 
faszinierten uns die Dünen und Palmen am Rand der Sahara. 
Bereits der Weg dorthin war fantastisch, vorbei an blühenden 
Mandelbäumen, kargen Landschaften, Oasen und verschiede-
nen Felsformationen in den unterschiedlichsten Farben. Die 
pulsierende Stadt Marrakech bildet den Kontrast zur Ruhe in der 
Wüste. In den engen Gassen der Souks wird alles Mögliche 
zum Verkauf angeboten. Das all abendliche Spektakel (Koch-
/Essstände, Geschichtenerzähler, Schlangenbeschwörer, Ge-
schicklichkeitsspiele,…) auf dem Platz «Djmaa El Fna» lädt zum 
Staunen, verweilen und essen ein. 

Zurück in Europa. reisten wir gemütlich weiter durch Portugal 
und entlang der Nordküste von Spanien. Danach ging es schnell 
Richtung Skandinavien, um dort den Sommer zu verbringen. 
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Mitte August besuchten wir Franziska Escher in Ålesund, sie 
lässt euch herzlich grüssen. Nach dem schönen Fjordnorwegen 
war unser Ziel die Mitternachtssonne am Nordkapp zu bestau-
nen. Zu unserer Freude war bei unserer Ankunft schönes Wetter 
und das Felsplateau ragte knapp aus dem Nebelmeer. Die Son-
ne schien während der ganzen Nacht von Norden, die Stim-
mung war traumhaft! 

Wir sind dankbar für das meistens gute Wetter und die Bewah-
rung. Im Internet aktualisieren wir zwischendurch unseren Rei-
sebericht mit Fotos: http://t3.artx.ch/reisen/europareise

Herzliche Grüsse nach Uster  
�
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03. Oktober Louise Pfenninger 044 941 30 15 
10. Oktober Louise Pfenninger 044 941 30 15 
17. Oktober Anni Schmid 044 941 18 40 
24. Oktober Trudi Gerosa 044 941 35 88 
31. Oktober Ernst Heinimann 044 940 59 24 

29./30. Oktober Fahrdienst zum Herbschtmärt 
 Louis Pfenninger  044 941 30 15 

Der für den jeweiligen Sonntag zuständigen Person können Sie 
bis am Samstagabend um 18 Uhr telefonieren und den Abhol-
dienst anfordern. Ich möchte ältere Personen ermutigen, von 
diesem Angebot Gebrauch zu machen. 
Eventuelle Absagen sind auch am Sonntagmorgen noch mög-
lich. 

�������
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Nur ein hoher Geburtstag steht diesen Monat 
im Kalender. Von Herzen gratulieren wir und 
wir wünschen alles Liebe, viele frohe Stunden 
und Gottes reichen Segen: 

1. Oktober  Hanny Buck - Krebs
      Aathalstr. 21, Uster 87 Jahre 

„Ich will dich erheben mein Gott und König, und deinen Namen 
preisen immer und ewig! Täglich will ich dich preisen und deinen 
Namen rühmen immer und ewig! Gross ist der Herr und hoch zu 
loben und seine Grösse ist unerforschlich.“ Psalm 
145, 1-3 

Morgengebet 
Als ich heute aufgewacht. 
habe ich zuerst an dich gedacht 
mein Gott, ich konnte ruhn  
und musste gar nichts tun 
Das Tageslicht hat mich geweckt  
ich hab mich nach dir ausgestreckt 

Voll Erwartung steh ich da 
du bist mir fern und doch so nah 
Freude hast du mir ins Herz gelegt 
ich dank dir dafür im Gebet 
Du warst bei mir in dieser Nacht 
und hast stets über mir gewacht 
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Bin in dir geborgen in schmerzlichen Stunden 
durch dich hab ich sie überwunden 
Einsamkeit und Schmerz 
du allein kennst mein Herz 
dir kann ich alles sagen 
du hilfst mir dies zu tragen 

Zeig mir deine Liebe, füll mein Herz damit 
dass ich wieder fasse einen festen Tritt 
die Wolken sehe und den Sonnenschein 
komm du in mein Herz hinein 
ich streck mich dir entgegen 
komm mit deinem Segen 

Meine  Tränen überlass ich dir 
schenk mir deinen Trost dafür 
ich hab sie nicht umsonst geweint 
dadurch bin ich mit dir vereint 
du willst mich in die Arme schliessen 
und mich mit Freude übergiessen 

Herr mit dir kann ich glücklich leben 
denn du hast mir die Schuld vergeben 
dieser Sonntag ist dein Tag 
dir übergeb ich Freud und Plag 
Dein Wort, es spricht zu mir 
Gott ich danke dir 

�	
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